
H34 (Jestern eute NOTgEN
Die Gebetswoche der eut- kung der (Orthodoxen Kırche und

SCHen Evangelischen Allianz die £eMmMe1NsSC der Kiırchen 1n
(DEA} dem „Einheit uUuNsSsSeTfTeN Land geleistet” habe Ver-

tlreier der russisch-orthodoxen DIielern. Fin Herr, 21N Glaubde, 2INe
Taufe“ (Eph 4,4—06) VO  3 BIis 20 Özese, die beiden Dachverbänden
Januar zänlte be1l rund 0Q0Ö Veran- angehört, nahmen der Ehrung
staltungen nahezu 300.000 Teil nicht teil Altbundespräsident Chri
nehmer. Der DEA-Vorsitzende ST1an Wul{ft würdigte den Vorsitzen-

eiter sieht das als e1nen den der Orthodoxen Bischofskonfi
sroßen Erfolg, zumal sich In diesem Tenz 1n Deutschland als eiınen
Jahr mehr Jugendliche beteiligt hät- „herausragenden Integrator” und
ten „Brückenbauer“, der sowohl InNnNer-

Der zentrale Gottesdiens ZUF TthOodox als auch In der ÖOkumene
Gebetswoche für die Finheit der versöhnend und ausgleichend

wirkeristen, die 1n diesem Jahr
dem VOTN Yı1sten AUS Indonesien Anlässlıch des Geburtstags
ausgesuchten biblischen der beiden Professoren ern! Jo
77 Gerechtigkeit, Gerechtigkeit chen 1lbera und arl-Jose KUu
iIhr au nachjagen“ (vgl SC veranstaltete das Institut Ffür
Deut/5 Mose »  a) ste  e wurde Ökumenische un Interreligiöse

Januar 1M Berliner Dom A Forschung der Universität 1n
lelert. Der Vorsitzende der heits: gel Januar 1n Symposion
sgemeinsc  T Christlicher Kiırchen ZU ema „Dialog der Religio
In Deutschlan: (ACK), Bischof Karl. Hen worauf UNNS ankommt“.
He1i1nz Wiesemann, 1e die Fest- Die Jetzige Leiterin des Instituts,
predigt. Im SCNIUSS den (‚0O0tl: Professorin Johanna Rahner, Mmachte
tesdienst, dem auch der Berliner 1n ihrer Eröffnungsrede darauf aul-
katholische Erzbischof einer Koch merksam, dass 1n den Religionen
und Propst Christian täblein VOTN Abgrenzung und Konzentration aufT
der Evangelischen Kırche Berlin: die eigene Identität iIMmMmer auch ©1-
Brandenburg-Schlesische Oberlau: nen Verlust edeute und orderte,
NI mitwirkten, ehrten die ACK dass die eigene Glaubensüberzeu:
und der Ökumenische Rat Berlin: gulg inklusiv Tur andere sSeın
Brandenburg den griechisch-ortho- MUSSe Wie solche Inklusivität
Oxen etropoliten Augoustinos gesetzt werden kann, zeigten die
für Sern Okumenisches Lebens orträge der beiden ubılare (Ku
werk. S1e dankten Augoustinos dAa- SC eueste Entwicklungen Im
für, dass „Großes Tur die StÄär- jüdisch-christlichen espräc AUS
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Die Gebetswoche der Deut-
schen Evangelischen Allianz
(DEA) unter dem Motto „Einheit
feiern. Ein Herr, ein Glaube, eine
Taufe“ (Eph 4,4–6) vom 13. bis 20.
Januar zählte bei rund 1.000 Veran-
staltungen nahezu 300.000 Teil-
nehmer. Der DEA-Vorsitzende Ek-
kehart Vetter sieht das als einen
großen Erfolg, zumal sich in diesem
Jahr mehr Jugendliche beteiligt hät-
ten. 

Der zentrale Gottesdienst zur
Gebetswoche für die Einheit der
Christen, die in diesem Jahr unter
dem von Christen aus Indonesien
ausgesuchten biblischen Motto
„Gerechtigkeit, Gerechtigkeit –
ihr musst du nachjagen“ (vgl.
Deut/5 Mose 16,20a) steht, wurde
am 24. Januar im Berliner Dom ge-
feiert. Der Vorsitzende der Arbeits-
gemeinschaft Christlicher Kirchen
in Deutschland (ACK), Bischof Karl-
Heinz Wiesemann, hielt die Fest-
predigt. Im Anschluss an den Got-
tesdienst, an dem auch der Berliner
katholische Erzbischof Heiner Koch
und Propst Christian Stäblein von
der Evangelischen Kirche Berlin-
Brandenburg-Schlesische Oberlau-
sitz mitwirkten, ehrten die ACK
und der Ökumenische Rat Berlin-
Brandenburg den griechisch-ortho-
doxen Metropoliten Augoustinos
für sein ökumenisches Lebens-
werk. Sie dankten Augoustinos da-
für, dass er „Großes für die Stär-

kung der Orthodoxen Kirche und
die Gemeinschaft der Kirchen in
unserem Land geleistet“ habe. Ver-
treter der russisch-orthodoxen Di-
özese, die beiden Dachverbänden
angehört, nahmen an der Ehrung
nicht teil. Altbundespräsident Chri-
stian Wulff würdigte den Vorsitzen-
den der Orthodoxen Bischofskonfe-
renz in Deutschland als einen
„herausragenden Integrator“ und
„Brückenbauer“, der sowohl inner-
orthodox als auch in der Ökumene
versöhnend und ausgleichend
wirke. 

Anlässlich des 70. Geburtstags
der beiden Professoren Bernd Jo-
chen Hilberath und Karl-Josef Ku-
schel veranstaltete das Institut für
Ökumenische und Interreligiöse
Forschung der Universität Tübin-
gen am 24. Januar ein Symposion
zum Thema „Dialog der Religio-
nen – worauf es uns ankommt“.
Die jetzige Leiterin des Instituts,
Professorin Johanna Rahner, machte
in ihrer Eröffnungsrede darauf auf-
merksam, dass in den Religionen
Abgrenzung und Konzentration auf
die eigene Identität immer auch ei-
nen Verlust bedeute und forderte,
dass die eigene Glaubensüberzeu-
gung inklusiv für andere sein
müsse. Wie solche Inklusivität um-
gesetzt werden kann, zeigten die
Vorträge der beiden Jubilare (Ku-
schel: Neueste Entwicklungen im
jüdisch-christlichen Gespräch aus

Gestern – heute – morgen



christlicher un Jjüdischer Per- Teas 0  u.  e, der Botschafter des 7355
spektive; 1ılDbera emeinde der Papstes, Erzbischof Nikola Eterovic,
risten, emeinde der Muslime SOWIE andesrabbiner Alexander
Oder emeinde der (‚läubigen?), Nachama
die eweils 1M em miıt e1inem 20 und 21 Fehruar aben
en (Rabbiner Jehoschua rens) Al der Ökumenische Rat der
DZW. eiInem uslım (Mahmoud Kirchen und die Internatio-
dallah V  n wurden. nale Katholische Migrationskom-

Vom DIs Februar Tand 1n M1SS1ON e1nen Oorkshop z“

ugsburg die Jährliche Delegierten- 2ema Migrierenden
konferenz der Arbeitsgemeinschaft un Flüchtlingen veranstalte /ie]l
Christlicher Kirchen In Bayern des or  Ops WT CS, e1nen Strate

Das ema autete „IsSt 'Oott gjeplan entwickeln, relig1öse
Och 2INe Frage? SAakularisation Urganisationen 1n der /usammenar-

beit miıt anderen ektioren IOrals Herausforderung un C’hance
Ffür die Ökumene“. Ungefähr 100 dern und die VON Urganisatio-
Delegierte AUS DallzZ Bayern, Orsıit- NEN, die AUS dem Glauben heraus
zende DZW. Vertreiter der ACK handeln, 1M Engagement das
Deutschland, Baden-Württemberg HIV-Risiko und be1l der Bereitstel
und der Okalen CKs In Bayern Jung VOTN Dienstleistungen Tur Mi
WIEe e1nNe Gruppe VOTN eingeladenen grierende und Flüchtlinge NEIK
Jungen Asten miıt unterschiedl1: ken
chen christlichen Konfessionen ha- Christliche Frauen AUS owe
ben aran teilgenommen. 1en haben die lexte Tur den Welt

EiNn Okumenischer (‚ottesdienst gebetstag, der dem ema
e2s ist bereihat Fehbhruar die (‚edenkfeier 37  ommt, (Lk

z“ 100 Jahrestag der e21imarer 14,13—24) ste  » gestaltet. Die SO
Nationalversammlung röffnet. wenische Kunstlerin ez7ka Ämus
Der YTIiurier Bischof Ulrich Ney: hat das Offizielle aka) entworfen,
IMNEVT und die mitteldeutsche Lan das das endmahl Jesu miıt SIOWEe-
desbischöfin Ise Junkermann riefen nischen Otiven verbindet. Seit
1n ihrer Predigt mehr Einsatz Tur Jahrzehnten wird der Weltgebetstag
Gerechtigkeit und Frieden In der der Frauen In ber 120 Ländern
Gesellscha auf. dem ottes ersien Freitag 1M März begangen.
dienst 1n der eimarer Stadtkirche Die Evangelische Kırche
nahmen Spitzenvertreter AUS Politik Deutschland (EKD)] ruft auch 1n die
und Religionsgemeinschaften teil, SE  3 Jahr alle Kirchengemeinden
darunter Bundespräsident Frank- dazu auf, zweıten Sonntag der
er Steinmeier, Bundeskanzlerin Passionszeit (Reminiszere,
gela erkel, der Präsident des März) Tur bedrängte un verfolgte
Bundesverfassungsgerichts, TIiSsSten etien Schwerpunkt
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christlicher und jüdischer Per-
spektive; Hilberath: Gemeinde der
Christen, Gemeinde der Muslime
oder Gemeinde der Gläubigen?),
die jeweils im Tandem mit einem
Juden (Rabbiner Jehoschua Ahrens)
bzw. einem Muslim (Mahmoud Ab-
dallah) vorgetragen wurden.

Vom 1. bis 2. Februar fand in
Augsburg die jährliche Delegierten-
konferenz der Arbeitsgemeinschaft
Christlicher Kirchen in Bayern
statt. Das Thema lautete: „Ist Gott
noch eine Frage? Säkularisation
als Herausforderung und Chance
für die Ökumene“. Ungefähr 100
Delegierte aus ganz Bayern, Vorsit-
zende bzw. Vertreter der ACK
Deutschland, Baden-Württemberg
und der lokalen ACKs in Bayern so-
wie eine Gruppe von eingeladenen
jungen Gästen mit unterschiedli-
chen christlichen Konfessionen ha-
ben daran teilgenommen.

Ein ökumenischer Gottesdienst
hat am 6. Februar die Gedenkfeier
zum 100. Jahrestag der Weimarer
Nationalversammlung eröffnet.
Der Erfurter Bischof Ulrich Ney-
meyr und die mitteldeutsche Lan-
desbischöfin Ilse Junkermann riefen
in ihrer Predigt zu mehr Einsatz für
Gerechtigkeit und Frieden in der
Gesellschaft auf. An dem Gottes-
dienst in der Weimarer Stadtkirche
nahmen Spitzenvertreter aus Politik
und Religionsgemeinschaften teil,
darunter Bundespräsident Frank-
Walter Steinmeier, Bundeskanzlerin
Angela Merkel, der Präsident des
Bundesverfassungsgerichts, An-

dreas Voßkuhle, der Botschafter des
Papstes, Erzbischof Nikola Eterovic,
sowie Landesrabbiner Alexander
Nachama.

Am 20. und 21. Februar haben
UNAIDS, der Ökumenische Rat der
Kirchen (ÖRK) und die Internatio-
nale Katholische Migrationskom-
mission einen Workshop zum
Thema HIV unter Migrierenden
und Flüchtlingen veranstaltet. Ziel
des Workshops war es, einen Strate-
gieplan zu entwickeln, um religiöse
Organisationen in der Zusammenar-
beit mit anderen Sektoren zu för-
dern und die Rolle von Organisatio-
nen, die aus dem Glauben heraus
handeln, im Engagement gegen das
HIV-Risiko und bei der Bereitstel-
lung von Dienstleistungen für Mi-
grierende und Flüchtlinge zu stär-
ken.

Christliche Frauen aus Slowe-
nien haben die Texte für den Welt-
gebetstag, der unter dem Thema
„Kommt, alles ist bereit“ (Lk
14,13–24) steht, gestaltet. Die slo-
wenische Künstlerin Rezka Amus
hat das offizielle Plakat entworfen,
das das Abendmahl Jesu mit slowe-
nischen Motiven verbindet. Seit
Jahrzehnten wird der Weltgebetstag
der Frauen in über 120 Ländern am
ersten Freitag im März begangen.

Die Evangelische Kirche in
Deutschland (EKD) ruft auch in die-
sem Jahr alle Kirchengemeinden
dazu auf, am zweiten Sonntag der
Passionszeit (Reminiszere, 17.
März) für bedrängte und verfolgte
Christen zu beten. Schwerpunkt



756 der Ur»bBıtLte 1st die Menschen- Fe1Its mMiıt der erforderlichen /we!l-
rechtslage 1n Nigeria. AazZu Sibt drittelmehrheit zugestimmt. OTraus-
1n Materialheft miıt Hintergrundin- War „eIn mehrjähriger
Tormationen SOWIE lexte und lıtur: Prozess der Reflexion und OMMU-
sische Bausteine ZU 1rekten Ge nikation  “ Die NAK, die 1 Deutsch:
brauch and rund 350.000 Mitglieder In

März veranstaltete die 700 (egmeinden hat, hatte eiınen
ACK In Deutschlan: ZUSAaMmen mi1t Aufnahmeantrag gestellt. Die rege
sechs weılleren Urganisationen e1nNe mäßigen Gespräche zwischen der

NAK und der ACK reichen his 1NSTagung (Gerechtigkeit Frieden
Bewahrung der CcChöpfung. Jahr 2001 zurück, als Eerste ONTLAakTe
re ÖOkumenische versammlung aul regionaler ene aufgenommen
In der DDR)] In der Katholischen wurden. aDel 1St eutilic OFL-
ademie Berlin, auf der /Zeitzeu- den, dass 6 In der einen Pro
DE, Historiker und kirchenleitende Z655 der Öffnung egeben habe Bel
Persönlichkeiten die Konsequen- mehreren Studientagungen, de
Zzen un Folgen der ÖOkumeni- nen auch das Konfessionskundliche
SCHen versammlung In der DDR Institut Bensheim, die Evangelische
diskutierten Die Ökumenische Ver Zentralstelle Tür Weltanschauungs-
sammlung Tand 1n den Jahren 9088 iragen Berlin (EZW)] und das Johann:
und 089 In e1inem rund 15 Adam-Möhler-Institut TUr ÖOkumenik
monatigen Prozess, dem ertre eteili#wurde die Okumen\-
ler der Kiırchen und VOTN kirchlichen csche /Zusammenarbeit gefestigt.
Basisgruppen zusammenkamen, 2011 beschloss die Mitgliederver-
sollte 1n theologisches Konzept der sammlung der ACK, In Ooffizielle
Umkehr und der vorrangıgen OD theologische (Gespräche MIt der
t107Nn Tur die Armen, Tur Gewaltirei NAK eiINzutLreien. Die „Ökumenische
heit und Tur den und die FOÖTr- Offnung  &( der Neuapostolischen KIr-
derung des Lebens erarbeitet che 1St dann Urc die Herausgabe
werden Dieses Konzept sollte des AK-Katechismus 17 Dezember
einem verbindlichen und gemelnsa- 2012 Uunterstutiz worden. Das dort
Inen Handeln der Kirchen und beschriebene Kirchenverständnis
YI1sten aufrufen Mac eutlich, „dass sich die

den Glaubensbekenntnissen derDie Neuapostolische Kirche
NAK)] wurde Gastmitglied der Ar- ten Kirche verpflichte und die
beitsgemeinschaft Christlicher Kir- OÖkumenische /Zusammenarbeit MIt
chen In Deutschlan (ACK) Die anderen Kiırchen als wichtige Aulfl-:
ulnahme wurde hbe]l der Mitglieder- gabe betrachtet“
versammlung der ACK ang pri Die EUFSCHeE Evangelische
In Hofgeismar vollzogen. Die 1 / Hanz (DEA} bereitet ihr tradıtionel
Mitgliedskirchen der ACK hatten be Jes, (‚enerationen übergreifendes
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der Fürbitte ist die Menschen-
rechtslage in Nigeria. Dazu gibt es
ein Materialheft mit Hintergrundin-
formationen sowie Texte und litur-
gische Bausteine zum direkten Ge-
brauch.

Am 27. März veranstaltete die
ACK in Deutschland zusammen mit
sechs weiteren Organisationen eine
Tagung (Gerechtigkeit – Frieden –
Bewahrung der Schöpfung. 30
Jahre Ökumenische Versammlung
in der DDR) in der Katholischen
Akademie Berlin, auf der Zeitzeu-
gen, Historiker und kirchenleitende
Persönlichkeiten die Konsequen-
zen und Folgen der Ökumeni-
schen Versammlung in der DDR
diskutierten. Die Ökumenische Ver-
sammlung fand in den Jahren 1988
und 1989 statt. In einem rund 15-
monatigen Prozess, zu dem Vertre-
ter der Kirchen und von kirchlichen
Basisgruppen zusammenkamen,
sollte ein theologisches Konzept der
Umkehr und der vorrangigen Op-
tion für die Armen, für Gewaltfrei-
heit und für den Schutz und die För-
derung des Lebens erarbeitet
werden. Dieses Konzept sollte zu
einem verbindlichen und gemeinsa-
men Handeln der Kirchen und
Christen aufrufen.

Die Neuapostolische Kirche
(NAK) wurde Gastmitglied der Ar-
beitsgemeinschaft Christlicher Kir-
chen in Deutschland (ACK). Die
Aufnahme wurde bei der Mitglieder-
versammlung der ACK Anfang April
in Hofgeismar vollzogen. Die 17
Mitgliedskirchen der ACK hatten be-

reits mit der erforderlichen Zwei-
drittelmehrheit zugestimmt. Voraus-
gegangen war „ein mehrjähriger
Prozess der Reflexion und Kommu-
nikation“. Die NAK, die in Deutsch-
land rund 350.000 Mitglieder in
1.700 Gemeinden hat, hatte einen
Aufnahmeantrag gestellt. Die regel-
mäßigen Gespräche zwischen der
NAK und der ACK reichen bis ins
Jahr 2001 zurück, als erste Kontakte
auf regionaler Ebene aufgenommen
wurden. Dabei ist deutlich gewor-
den, dass es in der NAK einen Pro-
zess der Öffnung gegeben habe. Bei
mehreren Studientagungen, an de-
nen auch das Konfessionskundliche
Institut Bensheim, die Evangelische
Zentralstelle für Weltanschauungs-
fragen Berlin (EZW) und das Johann-
Adam-Möhler-Institut für Ökumenik
beteiligt waren, wurde die ökumeni-
sche Zusammenarbeit gefestigt.
2011 beschloss die Mitgliederver-
sammlung der ACK, in offizielle
theologische Gespräche mit der
NAK einzutreten. Die „ökumenische
Öffnung“ der Neuapostolischen Kir-
che ist dann durch die Herausgabe
des NAK-Katechismus im Dezember
2012 unterstützt worden. Das dort
beschriebene Kirchenverständnis
macht deutlich, „dass sich die NAK
den Glaubensbekenntnissen der Al-
ten Kirche verpflichtet fühlt und die
ökumenische Zusammenarbeit mit
anderen Kirchen als wichtige Auf-
gabe betrachtet“.

Die Deutsche Evangelische Al-
lianz (DEA) bereitet ihr traditionel-
les, Generationen übergreifendes



„Spring“-Festival VO  3 BIis und wurde lıve 1M ZDF übertragen. AST7
pri 1n Wiıllingen VOT, dem WI@e- Mit e1inem Festgottesdienst hat
der mindestens 3.500 lTeinehmer Misereor, das katholische Hilfswerk
erwartel werden Aus der 1C der Tur Entwicklungszusammenarbeit,
DA handelt N sich aDel „das 10 März die Fastenaktion Offi
einzigartige große es1M11vVa Tür Y1S ZI1e eröffnet. In diesem Jahr stehen
ten und ihre Freunde  “  » das „eIn rojekte AUS alvador 1M ıttel.
ucC Himmel aufT Erden“ sSeın pun
möchte 500 ehrenamtliche Mitar- Vom DIs 11 Ma lindet die
beiter SOrgel sich die aste diesjährige Ökumenische OC
nter den Referenten Iinden sich Ffür das en S1e wWwWidmet

der Vorsitzende der DEA, sich dem 1le 3g  e  en SC
kehart etter, der Beauftragte der ze  S enschen begleiten. Suizide
Deutschen Evangelischen lanz verhindern der Suizildprävention

S1tZ der Bundesregierung, Uwe und stellt die vielfältigen Beratungs-
Heimowski, der ehemalige Präses angebote beider Kırchen Tur SUN17Z1d-
des (‚nadauer Verbands, Christoph gefährdete Menschen und ihre
Morgner, der Mathematiker und sehörigen In den Mittelpunkt. Über
eologe Volker Kessler, der Präses die Internetseite www.woche-f{uer-
des Bundes Freier evangelischer das-leben.de können Informationen
Gemeinden, Ansgar Örsting. und Materialien ZUT „Woche Tur das

3g 7 ochen Ohne“ 1st die bun Leben  &b kostenfrei este werden
969 wurde 1n Bochum das SOdesweite Jjährliche astenaktion

der evangelischen Kiırchen ZW1- zi1alwıissenschaftliche Institut der
schen Aschermittwoch (Ö MäÄrZ] EKD (SW1) gegründet. Seit (Oktober

2004 bildet das SW] ZUSAaMmMen miıtund stern (2 pril) In der Fas
ten Oder Passionszeit erinnern dem Pastoralsoziologischen Institut
Y1sten das Leiden und terben der Hannoverschen Landeskirche
Jesu Christi und bereiten sich aufT das MNeu gestaltete SOzlalwıissen-
stern VOTL, aufT die Ofscha VOTN schaftliche Institut der EKD (S5])
der Auferstehung. Die Aktion 777 Hannover. AÄus diesem ass 5ädt
Ochen Ohne“ soll helfen, diese das Tur den 10 Mal e1ner 1a
Ochen bewusst rleben und gulg dem 1le „Fiktionen
ses  en Die Kampagne wurde VOT der Religiöse Kommunika-

‘‘mehr als 3Ü Jahren gegründet und fion un Sozitalpolitische Kultur
STEe 1n diesem Jahr dem ach Berlin eın

lautet das„Mal EAÄFrÜc. Sieben Wo „Jriedensklima ‘‘

chen Ohne ügen  “ Der zentrale euUue otto, dem VO  Z

Eröffnungsgottesdienst WT 10 0.—20 November die 39 Okume
März In der Evangelischen Kırchen nische FriedensDekade bundes
sgemeinde OQestric  inkel Hessen)]) we1lt In Kirchengemeinden und
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„Spring“-Festival vom 22. bis 27.
April in Willingen vor, zu dem wie-
der mindestens 3.500 Teilnehmer
erwartet werden. Aus der Sicht der
DEA handelt es sich dabei um „das
einzigartige große Festival für Chris-
ten und ihre Freunde“, das „ein
Stück Himmel auf Erden“ sein
möchte. 500 ehrenamtliche Mitar-
beiter sorgen sich um die Gäste.
Unter den Referenten finden sich
u.a. der Vorsitzende der DEA, Ek-
kehart Vetter, der Beauftragte der
Deutschen Evangelischen Allianz
am Sitz der Bundesregierung, Uwe
Heimowski, der ehemalige Präses
des Gnadauer Verbands, Christoph
Morgner, der Mathematiker und
Theologe Volker Kessler, der Präses
des Bundes Freier evangelischer
Gemeinden, Ansgar Hörsting.

„7 Wochen Ohne“ ist die bun-
desweite jährliche Fastenaktion
der evangelischen Kirchen zwi-
schen Aschermittwoch (6. März)
und Ostern (21. April). In der Fas-
ten- oder Passionszeit erinnern
Christen an das Leiden und Sterben
Jesu Christi und bereiten sich auf
Ostern vor, auf die Botschaft von
der Auferstehung. Die Aktion „7
Wochen Ohne“ soll helfen, diese
Wochen bewusst zu erleben und zu
gestalten. Die Kampagne wurde vor
mehr als 30 Jahren gegründet und
steht in diesem Jahr unter dem
Motto „Mal ehrlich! Sieben Wo-
chen ohne Lügen“. Der zentrale
Eröffnungsgottesdienst war am 10.
März in der Evangelischen Kirchen-
gemeinde Oestrich-Winkel (Hessen)

und wurde live im ZDF übertragen.
Mit einem Festgottesdienst hat

Misereor, das katholische Hilfswerk
für Entwicklungszusammenarbeit,
am 10. März die Fastenaktion offi-
ziell eröffnet. In diesem Jahr stehen
Projekte aus El Salvador im Mittel-
punkt.

Vom 4. bis 11. Mai findet die
diesjährige Ökumenische Woche
für das Leben statt. Sie widmet
sich unter dem Titel „Leben schüt-
zen. Menschen begleiten. Suizide
verhindern“ der Suizidprävention
und stellt die vielfältigen Beratungs-
angebote beider Kirchen für suizid-
gefährdete Menschen und ihre An-
gehörigen in den Mittelpunkt. Über
die Internetseite www.woche-fuer-
das-leben.de können Informationen
und Materialien zur „Woche für das
Leben“ kostenfrei bestellt werden. 

1969 wurde in Bochum das So-
zialwissenschaftliche Institut der
EKD (SWI) gegründet. Seit Oktober
2004 bildet das SWI zusammen mit
dem Pastoralsoziologischen Institut
der Hannoverschen Landeskirche
das neu gestaltete Sozialwissen-
schaftliche Institut der EKD (SI) in
Hannover. Aus diesem Anlass lädt
das SI für den 10. Mai zu einer Ta-
gung unter dem Titel „Fiktionen
der Fülle. Religiöse Kommunika-
tion und Sozialpolitische Kultur“
nach Berlin ein.

„friedensklima“ lautet das
neue Motto, unter dem vom
10.‒20. November die 39. Ökume-
nische FriedensDekade bundes-
weit in Kirchengemeinden und
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738 Friedensinitiativen begangen wIrd Die ÖOkumenische Arbeltsge-
Mit dem „friedensklima“ meinschaft für Bibellesen hat die
wollen die Jrägerorganisationen der Losung Tur 2022 sewählt. Das Jahr
Ökumenischen FriedensDekade STE dem Leitwort „Jesus
ZU eiınen aufT die Zusammenhänge T1SLIUS spricht: Wer MIr
des bereits eingetretenen 1mMa: ommt, den wWwerde ich ANIC. b
wandels und dessen Konsequenzen weisen“, WIE die Arbeitsgemein-
Tur den Frieden aulimerksam m - SC Freitag 1n Berlin mitteilte.
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Friedensinitiativen begangen wird.
Mit dem Motto „friedensklima“
wollen die Trägerorganisationen der
Ökumenischen FriedensDekade
zum einen auf die Zusammenhänge
des bereits eingetretenen Klima-
wandels und dessen Konsequenzen
für den Frieden aufmerksam ma-
chen. „Was hat der von uns Men-
schen verursachte Klimawandel mit
dem Frieden zu tun und inwieweit
wird er mitverantwortlich sein für
zukünftige Kriege und Konflikte?“,
brachte Jan Gildemeister, Vorsitzen-
der des Vereins Ökumenische Frie-
densDekade e.V. und Geschäftsfüh-
rer der Aktionsgemeinschaft Dienst
für den Frieden (AGDF), das Anlie-
gen auf den Punkt. In den Arbeits-
materialien sollen diese Zusammen-
hänge aufgezeigt, insbesondere
aber Chancen und Möglichkeiten
sichtbar gemacht werden, wie kli-
mabedingte Konflikte verhindert
werden können. Zum anderen wirft
das Motto die Frage nach der zu-
nehmenden Individualisierung in
unserer Gesellschaft auf, die sich
auch in einem Mangel an Mit-
menschlichkeit und Empathie aus-
drückt. Die Organisationen wollen
Anregungen dafür geben, wie im
Umgang miteinander ein „friedens-
klima“ befördert werden kann, das
auf Empathie und gegenseitigem
Respekt aufbaut. Zwei Bibelstellen
begleiten die FriedensDekade
2019: aus dem Alten Testament der
Psalm 37,11, und aus dem Neuen
Testament Lukas 12,13‒21. 

Die Ökumenische Arbeitsge-
meinschaft für Bibellesen hat die
Losung für 2022 gewählt. Das Jahr
steht unter dem Leitwort „Jesus
Christus spricht: Wer zu mir
kommt, den werde ich nicht ab-
weisen“, wie die Arbeitsgemein-
schaft am Freitag in Berlin mitteilte.
Die Losung stammt aus dem Johan-
nes-Evangelium (6,37). Die Jahres-
losungen gibt es seit 1934. Initiator
war der Pfarrer und Liederdichter
Otto Riethmüller (1889‒1939), der
zur Bekennenden Kirche gehörte.
Die Losung für 2019 lautet: „Suche
Frieden und jage ihm nach“
(Psalm 34,15). Für 2020 wurde als
Losung „Ich glaube; hilf meinem
Unglauben!“ gewählt (Markus
9,24), für 2021 „Jesus Christus
spricht: Seid barmherzig, wie
auch euer Vater barmherzig ist!“
(Lukas 6,36). Wesentlich älter als
die Jahreslosungen sind die tägli-
chen Losungen der Herrnhuter Brü-
dergemeine. Seit mehr als 270 Jah-
ren zieht ein Mitglied dieser
Glaubensgemeinschaft ein Bibel-
wort für jeden Tag. Die so ermittel-
ten Worte werden bis heute als Ta-
geslosungen in einem Sammelband
veröffentlicht und sind Richtschnur
für den Alltag vieler Christen.


